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Arbon schreibt Geschichte
DerHauptsitz desHistorischenMuseums des Kantons Thurgau soll künftig imOberthurgau sein.

Markus Schoch

Martha Monstein erwähnte es
nur beiläufig. Doch die Bemer-
kung der Chefin des Kulturam-
tes diese Woche an einem Vor-
trag hat Sprengkraft und dürfte
in der Kantonshauptstadt für
Enttäuschung sorgen. Der
Hauptsitz desHistorischenMu-
seumsdesKantonsThurgau soll
künftig in Arbon sein. Gemäss
aktuellen Plänen wird die Ver-
waltung ihre Büros in der ehe-
maligen Webmaschinenhalle
der Firma Saurer beziehen,
wennalleswievorgesehen läuft.
Der zweite und heute einzige
Standort inFrauenfeldwärenur
noch ein Filialbetrieb.

Überraschend ist der Ent-
scheid nicht. «Er lag in der
Luft», sagt Arbons Stadtpräsi-
dent Dominik Diezi. Denn der

Kanton hat in Arbon Grosses
vor:DasMuseumfürdieneuere
Geschichte des Kantons soll
einenUmsatz von4,5Millionen
Franken machen und jährlich
80000 bis 100000 Besucher
anziehen. Zum Vergleich: Die
aktuelle Sammlung im Schloss

Frauenfeld und im Schaudepot
Katharinental wollten sich in
den letzten beiden Jahren vor
Corona rund 15000 bezie-
hungsweise 17000 Personen
ansehen. Und selbst das Kunst-
und Ittingermuseum sowie das
MoMöals aktuelle Spitzenreiter

verkauften2019nur etwasüber
30000Eintritte.

«Das neue Museum soll
überregionale Strahlkraft ha-
ben, ein langfristiges Publi-
kumsinteresse wecken und
gleichzeitig am Ort verankert
sein», sagteMonstein amDon-
nerstagabend an der Jahresver-
sammlung der Regio Romans-
horn, ander sieüberdenaktuel-
len Planungsstand informierte.

DerPreiswarein
Schnäppchen
Insgesamt dürften im Museum
Werk 2 – so der Arbeitstitel –
schätzungsweise25Vollzeitstel-
len geschaffen werden. Nebst
dereigentlichenAusstellungmit
interaktiven Elementen auf
einerFlächevon2000Quadrat-
metern soll es auch ein Depot
geben (1500 Quadratmeter),

dazuBüroräume, einenShop so-
wie einenGastrobetrieb.

Die Liegenschaft gehört
mittlerweile dem Kanton. Er
habe sieübersLandkreditkonto
für 1 Million Franken von der
HRS gekauft, sagte Monstein.
Der Preis sei ein Schnäppchen.
Vor allem im Vergleich mit den
Kosten,diederUmbauderWeb-
maschinenhalle verschlingen
dürfte.Monstein sagte: «Wir re-
den im Moment von 40 bis 45
MillionenFranken.»DieserBe-
trag sei aber nur eine grobe
Schätzung.Die aktuell laufende
Machbarkeitsstudieundder für
nächstes Jahr vorgesehene
Architekturwettbewerb sollen
genauere Zahlen liefern.

Wenn alles glatt läuft, kön-
nen die Thurgauer im Herbst
2024 über den nötigen Baukre-
dit abstimmen.

TKB-Millionen zur Finanzierung

Der Kanton hat 127 Millionen
Franken aus dem Börsengang
der Thurgauer Kantonalbank zu
verteilen. Zwei Departemente
hätten gerne 46 Millionen Fran-
ken aus diesem Topf zur Finan-
zierung des neuen Historischen
Museums in Arbon. Die zustän-
dige Projektgruppe hat den An-
trag zwar als förderungswürdig

beurteilt, allerdings sind das 60
andere Ideen auch, von denen
30 in der Gesamtbeurteilung
besser wegkommen. DasHisto-
rische Museum läuft aber als
Sonderfall quasi ausser Konkur-
renz. Denn eigentlich sollen
die TKB-Millionen nicht für staat-
liche Aufgaben eingesetzt
werden. (mso)

Martha Monstein, die Leiterin des kantonalen Kulturamtes, vor der Webmaschinenhalle in Arbon. Bild: Tobias Garcia

Kampf um gute Arbeitsplätze
Die Stadt Arbon und die RegionOberthurgauwollen aktiver
Standortmarketing betreiben.

«DieMusik spielt nicht imOber-
thurgau», sagt der Arboner
Stadtpräsident Dominik Diezi
undmeintdamit diewirtschaft-
liche Entwicklung. Die Region
ist als Unternehmensstandort
weit weniger beliebt wie als
Wohnort. «Das wollen wir än-
dern», sagt Diezi. Konkret
möchten er und seine Amtskol-
legen inderRegionneueFirmen
an den Bodensee locken, am
liebsten solche mit grosser
Wertschöpfung und attraktiven
Arbeitsplätzen.

An der Jahresversammlung
der Regionalplanungsgruppe
Oberthurgau haben sie einen
ersten Schritt in diese Richtung
getan. Die Stadt- und Gemein-
depräsidenten wollen bis in

einem Jahr Entscheidungs-
grundlagen erarbeiten für den
Aufbau einer regionalen Stand-
ortförderung. Nichts zu ma-
chen, sei eigentlich keine Op-
tion, sagte Projektleiter Samuel
Struhsmit Verweis auf den sich
weiter akzentuierenden Fach-
kräftemangel. «Der Kampf um
Talentewird sich zuspitzen.»

Arbonhat eineStandortstra-
tegie entwickelt. Darin ist die
künftige Positionierung, Ent-
wicklung und Vermarktung der
Stadt in wirtschaftlicher Hin-
sicht skizziert, undzwar inenger
Absprachemit derRegionalpla-
nungsgruppe. Mit im Boot wa-
ren auch die Wirtschaftskom-
mission, die kantonale Wirt-
schaftsförderung und Experten

wie Remo Daguati von der Fir-
ma LOC AG. Es gehe jetzt dar-
um, die Stärken sichtbarer zu
machen, Lücken zu schliessen
sowie Angebot und Nachfrage
nach Gewerbeland zusammen-
zuführen, sagte Struhs.
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Die Stadt Arbon präsentiert am
Donnerstag, 23.September, der
Öffentlichkeit ihre Standortstra-
tegie. Der Anlass dauert von 19
bis 20 Uhr und findet im See-
parksaal Arbon statt. Die Platz-
zahl ist begrenzt. Es wird um
eine Anmeldung bis 16.Sep-
tember via E-Mail anmonique.
tomaselli@arbon.ch oder
Telefon 0714476106 gebeten.

Bildungshäppchen
an der Kanti
Romanshorn KulinArts, eineta-
bliertes Format der Offenen
Kanti,würzt schmackhaftesEs-
senmit Bildungshäppchen. Am
22. September lassen sich die
Veranstalter vom Satz aus der
Inaugurationsrede Joe Bidens
inspirieren und dehnen diesen
auf weltpolitische Ereignisse
aus. Der Satz «From the Exam-
ple of Power to the Power of
Example» passt hervorragend
zu zwei Jahrestagen: dem Tod
von Napoleon Bonaparte vor
200 Jahrenundder erstenUNO
Generalversammlung vor 75
Jahren. Sie bilden die Klammer
für die Überlegungen zur ge-
schichtlichen und politischen
EntwicklungdieserZeitspanne,
aber – und vor allem – auch für
die Frage nach aktuellemStand
sowieReform-oderÄnderungs-
bedarf. Dieser Zeitraum bietet
sicherlich auch dem bewährten
Chef etMaître de cuisine, Fran-
çois Ehl, ein weites Feld der ku-
linarischen Inspirationen und
Kreativität. Währenddessen
wirdDr.FelixMeier, derdasFor-
matKulinArtsderOffenenKan-
ti seit Jahren geprägt hat, fach-
kundigdurchdenAbend führen.
(red)

Die Anmeldung ist bis zum
15.September möglich. Pro-
gramm unter www.ksr.ch oder
Telefon 0583455858.

Gottesdienst mit
und ohne Zertifikat
Romanshorn DasBAGhatneue
Massnahmenbeschlossen.Des-
halb wurde vom Seelsorgeteam
beschlossen,dassab18.Septem-
ber in der katholischen Kirche
RomanshornamSamstagabend
ohneZertifikatGottesdienst ge-
feiertwird.DerSonntagsgottes-
dienst kann hingegen nur noch
mit Zertifikat besucht werden.
Am Samstagabend dürfen nur
50 Personen am Gottesdienst
teilnehmen. Es empfiehlt sich,
sich bis Freitag um 16Uhr beim
Sekretariat anzumelden. (red)

www.kathromanshorn.ch.

Olympiasieger gratuliert
Der ArbonerNick Sigg ist amDonnerstagabend alsOberthurgauer
des Jahres ausgezeichnet worden.

Sie kommen jeweils alle nach
Arbon, die Olympiasieger und
Weltmeister. Hochkarätiger
könnte das Teilnehmerfeld von
«Weltklasse am See» jeweils
nicht besetzt sein. Den Anlass
2005 ins Leben gerufen hat der
Frasnachter Nick Sigg. Für sei-
nengrossenEinsatzunddasEn-
gagement als langjähriger
OK-Präsident des internationa-
len Rollstuhlfahrer-Wettkamp-
fes ist der Frasnachter am
DonnerstagabendalsOberthur-
gauer des Jahres ausgezeichnet
worden. Die Feierlichkeiten
fanden in der ehemaligenWeb-
maschinenhalle der Firma Sau-
rer statt.

SelbstOlympiasiegerMarcel
Hug liess es sichtnichtnehmen,

Sigg in einer Video-Grussbot-
schaft zu gratulieren. «Du hast
die Auszeichnungmehr als ver-
dient, ich freue mich sehr für
dich.»DieRennen inArbon sei-
en für ihn und viele anderen
Athleten auf der ganzen Welt
«ein wahnsinnig wichtiger An-
lass.» Weil die Bahn in Arbon
hart und damit die Fahrer
schnell sind, purzeln die Rekor-
de regelmässig.

Wannkommtendlichein
Bundesrat zuBesuch?
Hug konnte Sigg die Ehre inAr-
bon nicht persönlich erweisen,
weil er am gleichen Abend bei
WeltklasseZürich amStartwar.
Aber richtig traurig seinmusste
Sigg deswegen nicht. Denn So-

pranistin Alexa Vogel sang ihm
seinLieblingslied«Whenaman
loves awomen»vonPercySled-
ge vor, begleitet amKlavier von
ihremMannEmanuel.DasEhe-
paarumrahmtedieFeierlichkei-
tenmusikalisch.

Tatsächlich sehen sich je-
weilsnicht einmalvielegewöhn-
licheZuschauer dieRennen an,
die weitgehend unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit statt-
finden. Sigg würde es sich an-
derswünschenundwill auchmit
bald 70 Jahren weiter daran
arbeiten,dassderRollstuhlsport
inArbonundüberall sonstmehr
Aufmerksamkeit bekommt,wie
er amDonnerstagabend sagte.
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